

Vorwort

Ein tiefer Orgasmus entsteht im Kopf. Zumindest bei Frauen. Jedenfalls bei mir. Schon immer interessieren mich die inneren menschlichen Prozesse. Sie sind es auch, die meine erotischen Fantasien beflügeln, viel mehr als jedes pornografische Detail. Weshalb meine Erzählungen nicht selten enden, wo das Flugzeug gerade erst den Boden verlässt. Denn im eigenen Kopf ist ja viel mehr Raum, wozu ihn also durch Niederschreiben begrenzen?

Diese kleine Sammlung an Geschichten richtet sich an Menschen, die das ähnlich erleben wie ich. Genau genommen, ist das alles für mich selbst geschrieben, zum Ergötzen an Fantasien, als Gruß oder Botschaft, sogar als Rache oder Katharsis. Natürlich haben alle Geschichten irgendetwas mit mir zu tun, sonst würde ich sie nicht schreiben. Doch meine Spielwiese ist die Fantasie und wahre Begegnung bleibt geschützt in meiner Erinnerung, auch wenn sie das Treiben auf der Wiese inspiriert.

Für mich ist Sex etwas Ähnliches wie Kochen, Essen, Tomaten ziehen, Schwimmen im See oder Kinder großziehen, ganz nah an der menschlichen Ursprünglichkeit, ganz einfach, ganz sinnhaft, ganz natürlich und zutiefst befriedigend. Schlicht ein Teil menschlicher Kommunikation und zweifellos der aufregendste. Die erotischen Begegnungen in meinen Erzählungen sind flüchtig, wobei die Natur der Beziehungen zwischen den Protagonisten von lediglich erträumt über spontan und zufällig, verabredet und blind, gelegentlich und oberflächlich über tief emotional und bindungsphobisch bis hin zu vertraut und verbunden reicht. Man könnte fragen, was reizt mich so am Flüchtigen? Ich behaupte, es geht gar nicht um Flüchtigkeit, sondern um den Augenblick des erotischen Erlebens in all seinen menschlichen Facetten.

Anna Lourca ist ein Pseudonym, weil es Menschen in meiner Umgebung gibt, die sehr empfindlich auf mein kleines Hobby reagieren könnten und die mir lieb und teuer sind. Ich möchte sie und unsere Beziehung schützen.




In Erinnerung an Daniel & mit einem Gruß an Mr. Ego
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Pizzeria

Sie hatte sich in den hinteren Bereich der kleinen Pizzeria gesetzt, in die Ruhe und den Schatten. Ihre Schuhe hatte sie ausgezogen, achtlos lagen sie auf der Seite. Mit hohen, aber tragbaren Keil-Absätze wirkten sie schlicht und doch elegant. Dasselbe galt für den Rest ihrer Erscheinung.

Er hatte sich an den Nebentisch gesetzt und sie nur wortlos angeschaut. Sie hatte kurz seinen Blick erwidert und dann wieder in ihr Buch geschaut. Doch verriet ein nur halb verborgenes Lächeln, wie sie seine Augen spürte und den Fokus darin genoss. Sie bewegte sich weich auf ihrem Stuhl und schlug die Beine übereinander. War ihr bewusst, dass diese dadurch bis weit zum Ansatz hin sichtbar waren? Jetzt merkte sie es, und ein leichtes Rot flog über ihre Wangen. Spannung erfasste ihren Körper, doch veränderte sie die Position deshalb nicht. Verändern tat sich nur ihr Atem und die Luft zwischen ihnen, die dicker und beredet wurde.

Verstohlene Blicke huschten über den Tisch und eine Unruhe breitete sich aus. Hände strichen über das Tischtuch und Atem folgte ihnen wie Spinnfäden. Jetzt sah sie ihm direkt ins Gesicht. Wortlos glitten sie in ein Spiel, das er begonnen hatte und in welchem sie nun die Führung übernahm: Verstohlen öffneten sich ihre Lippen, scheinbar beiläufig streckte und drehte sie sich, sah ihn erneut an, strich sich eine Haarsträhne aus dem Gesicht und lächelte. Ein Schweißtropfen erschien an ihrem Haaransatz, rann den Hals herab und wurde von ihrer Hand gefangen, kurz bevor er im Shirt verschwand. Dann stand sie auf und ging zum Toilettenbereich.

Doch statt der sich schließenden Tür war plötzlich sein Atem hinter ihr und an ihrem Hals, da waren weich geöffnete Lippen an ihrer Wange und inhalierten ihren Geruch. Hände umfassten die wehrlose Taille, schoben das Kleid nach oben, zu ihren Brüsten und darüber hinaus, drängten und drangen vor, hart und ungeduldig. Sie war überrumpelt, wenngleich nicht überrascht, versuchte in den Wogen Halt zu gewinnen und wurde doch von ihnen erfasst. Versuchte in dem engen Raum auszuweichen und sich zu ihm umzudrehen, doch hielt er ihre Brüste von hinten fest und sein Körper schien überall zu sein. Unaufhaltsam bewegten sie sich wie ein vierarmiges, vierbeiniges, zweiköpfiges Tier auf engstem Raum, kreisend und zuckend zur Musik unterdrückter Schreie und berstenden Stoffes.




Eine Art Brieffreundschaft: Chat-Auszüge von einem Online Sexportal

5. August

Es freut mich, dass du meine Geschichte magst. [ ] Würde es dich sehr enttäuschen, wenn ich sie erfunden hätte? Sagen wir mal, sie ist zu 30 Prozent biografisch. Welche 30 Prozent das sind, bleibt deiner Fantasie überlassen. *smile* [ ]

Jetzt hast du mich aber erröten lassen, ganz warm ist mir geworden. Am Rücken! *zwinker* Eine Autorin auf Recherche, also wenn das kein gelungenes Kompliment ist. Subtil! Nein, keine Sorge, ich hab auch Interesse an richtigem Sex, ganz real und ganz analog. Aber, sorry, keinesfalls auf dem Klo eines Italieners in der Mittagshitze, buh, vielen Dank! [ ] Was genau verstehst du daran nicht? Du hängst dir doch auch keinen Picasso ins Wohnzimmer, weil du gern einen zerteilten Kopf hättest. Oder doch? Bilder sind zum Träumen da und Realität ist Realität. Meist weniger spektakulär und dafür skurriler. Das eine hat schon mit dem anderen zu tun, aber eher nicht als Betriebsanleitung. [ ] Nun, ich bin halt eine Frau, wir ticken da komplexer *zwinker*. [ ] Warum nicht, ich zeig dir gern auch mal etwas mehr *grins*. Also, Alltagsskurilitäten ... Wenn du sie denn weiter so hübsch ironisch-lakonisch kommentierst ... [ ]

Lass mal sehen, was da gerade im Angebot ist für den Besitzer dieses knackigen Hinterteils, der auch noch schön zu schreiben versteht. [ ] *rotwerdfreu* Gern geschehen. *smile*

Also, neulich hab ich ganz spontan einen Mann getroffen, ohne viel Hin- und Her- Geschreibe. Er schien mir ein echter Hauptgewinn, denn er stammte aus meinem Kietz und behauptete von sich, ein attraktiver Mann und wählerisch zu sein. Kein schnödes Akt-Foto seines Körpers, sondern ein richtiges Porträt. [ ]

Haha, ja, was für eine naive Annahme, das wäre ein Hinweis auf Niveau. Aber so lernt man eben dazu und das hat ja auch was Positives, nicht wahr? Getroffen haben wir uns in einem kleinen Café. Er wartete draußen schon auf mich. Ich hoffte, dass er das nicht wäre, schütteres Haar, am Hinterkopf bereits deutlich licht, eher voll als schlank, mit nach außen wachsenden Oberschenkeln und einem Angestellten-Gesicht. Nichts gegen Angestellte in diesem Zusammenhang. Falls du auch Angestellter sein solltest, kannst du sicher sein, man sieht es nicht, nicht im hier beschriebenen Zusammenhang.

Also nach ein paar belanglosen Sätzen über Kaffeequalitäten und sexuelle Vorlieben wurde es sehr schnell langweilig und das wäre vermutlich genau der richtige Zeitpunkt gewesen, um sich höflich zu verabschieden. Aber mein Pragmatismus meldete sich. Er wohnte schließlich um die Ecke und so könnte man nach der Arbeit doch ganz unkompliziert mal auf eine Stunde ... Wo er doch so gern massierte. Womöglich speiste sein Selbstbewusstsein sich ja aus exzellenten Liebhaberqualitäten? Das gibt es schließlich.

Also kürzte ich das langweilige Gespräch ab und wir gingen zu ihm. Was ihn sichtlich überraschte. Mich eigentlich auch. Nachdem wir seine Wohnung betreten hatten, küsste er mich auf den Mund, was sich anfühlte, als wären wir 13 und würden Theater spielen. Obwohl objektiv an seiner Technik nichts auszusetzen war. Und irgendwie blieb es so die ganze Zeit.

Er drehte und er wendete mich, leckte und fingerte und stöhnte. Und ich versuchte, dem irgendetwas abzugewinnen, stöhnte ein bisschen mit, aber ertappte mich in Gedanken bei der Planung meiner kommenden Woche.

Irgendwann hatte er ein seltsames, silberglänzendes Horn in der Hand und fragte, ob er es benutzen dürfe. Es war, als ob er gefragt hätte, ob er sich meinen Lochbohrer ausleihen dürfe. *lautlach* [ ] Echt, ja, sowas besitze und verleihe ich gelegentlich. Ich lehnte mich also zurück und versuchte, mich zu entspannen und ganz gegenwärtig zu sein ... Sei offen, sagte ich mir. [ ]

Dein schlüpfriger Kommentar war jetzt vorhersehbar!

Möchtest du wissen, wie es weiterging, oder soll ich dich eine Weile deiner Fantasie überlassen und derweil mal kurz in die Küche ...? [ ]

Also: Es fühlte sich an wie das Spekulum beim Frauenarzt. Kühl und mit ähnlicher Wirkung. Assoziationen können gnadenlos sein. Trotzdem stimulierte es irgendwann die richtigen Trigger-Punkte. Während eine anständige Erregungswelle sich also endlich meiner südlichen Gefilde bemächtigte, hörte ich, wie an der Tür eine Etage tiefer ein Paketbote mit der Bewohnerin diskutierte. Ich verstand ihren Ärger, denn ich hasse es auch, als Empfangsstation missbraucht zu werden, nur weil ich in einer unteren Etage wohne.

Doch dann stapften die Schritte weiter die Treppe hoch und blieben genau vor der Wohnungstür stehen, hinter der ich gerade die richtige Balance aus Spannung und Entspannung erreicht hatte, obwohl die Rahmenbedingungen dafür wirklich nicht optimal waren. Ich war also nicht gewillt, auf den Absprung zu verzichten und mit der ganzen Fokusarbeit von vorn anfangen zu müssen. [ ]

Klar können Frauen ihren Orgasmus steuern! Ein bisschen jedenfalls. Es klappte haarscharf vor dem Pausengong. Zumindest für mich, mein haararmer Freund wurde unsanft aus seiner Versenkung gerissen und verspielte weitere Sympathie-Punkte durch fehlende Frustrations-Toleranz.

Ob ich ihn jetzt reiten würde? Nun, das war ich ihm wohl schuldig, nach all seinen Bemühungen, auch das Bett war frisch bezogen. Also ritt ich ihn und die Langeweile kehrte zurück. Dann klingelte glücklicherweise die Nachbarin, um sich über den Postboten zu beschweren und ich nutzte die Gelegenheit, um mich mit einem entschuldigenden Lächeln zu verdrücken. [ ]

Nein, als unangenehme Erfahrung würde ich das nicht bezeichnen. Es war ein bisschen schräg, aber niemand wurde verletzt und ich habe dazugelernt: Projektion hat ihre natürlichen Grenzen.

[ ] Klar hab ich auch noch andere Geschichten. Die von letzter Woche handelt davon, wie ich beim Anblick unseres rot verschmierten Hamsterkäfigs panisch darüber nachgrüble, wie ich das scheinbar schwerverletzte Tier ganz ohne medizinische Gerätschaften und Zeit für einen Tierarzt irgendwie um die Ecke bringen und – bei Frostgraden draußen – im Tiefkühlschrank versteckt so zwischenlagern könnte, dass die Kinder es nicht finden und ein Hamstertrauma erleiden würden. Dann stellte sich zum Glück heraus, dass der Vielfraß getrocknete rote Beete von den Kids ... [ ] Das interessiert dich nicht so sehr, verstehe.

Damit grenzen wir es ein. *grins* [ ]

Ich kann dir auch was anderes zeigen, wenn du ein paar weitere Fotos für mich hast. *smile* Ich mag deine Fotos. Besonders das von deiner Hand vor deinem Hemd. Es wirkt auf stille Weise geradezu intim und selbst ohne Gesicht fast wie ein Porträt. Wirklich schön.

Apropos Gesicht, langsam werd ich ja schon neugierig, mit wem ich hier eigentlich so erstaunlich viele Worte wechsle. Würdest du mir auch mal einen Blick zuwenden? [ ] Ich zeig mich dann danach. Also, vielleicht.. Aber ich zeig dir in der Zwischenzeit, was ich vor ein paar Wochen geschrieben hab, während ich stundenlang in einem überhitzten Wartezimmer festsaß:
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